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Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Montag
Juchmittag eine Spazierfahrt. Zum Thee nach der Abend-
el waren befohlen Staatsſekretär v. Podbielski und Major
m Großen Generalſtab v. Falckenhagen. Geſtern Morgen
zwernahni der Kaiſer einen Spaziergang im Thiergarten,
ſah beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats-
wiriſter Grafen v. Bülow, vor und börte, ins königl. Schloß
Arückgekehrt, die Vorträge des Chefs des Militärkabinets,
General Adjutanten General der Jnfanterie v. Hahnke, des
Etaateſekretärs des Reichsmarineamts Vizeadmirals Tirpitz
ind des Chefs des Marinekabinets Vizeadmirals Freiherrn
w. SendenBibran.

Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat dem Landrath
Stubenrauch folgendes Handſchreiben zugehen laſſen:

Mit hoher Befriedigung hat Mich die Meldung, daß die
Vertretung des Kreiſes Teltow faſt einſtimmig die Mittel zum
Leu des Teltowkanals bewilligt hat, erfüllt. Gern ſpreche
J daher Ihnen und allen Männern, welche mit klarer Einſitrt

treuer Hingebung dieſes Unternehmen, deſſen Bedeutung weit
öber das Gebiet des nächſtoetheiligten Kreiſes hinausragt, befördert
haden, Meinen königlichen Dank aus.

Perſoualnachrichten. Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge hat
den Kaiſer anläßlich ihrer Betheiligung an der vorjährigen Frie-
denskonferenz im Haag dem Profeſſor Stengel (Munchen)
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Profeſſor Zorn (Königs-
berg i. Pr.) den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife und dem Kapitän zur See Siegel den Kronenorden
zweiter Klaſſe verliehen. Der Philoſoph Profeſſor Friecrich
Kirchner zu Berlin iſt in der vergangenen Nacht einem Schlag-
anfall erlegen. Der Chef-Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,
Friedrich Stephany, begeht am 14. d. Mts. ſeinen 70. Geburts-
tag. Der Herzog von Veragua hat geſtern Mittag mit den
übrigen Herren der ſpaniſchen Geſandtſchaft Berlin verlaſſen und ſich
zum Beſuch des Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht,
nach Braunſchweig begeben. Der weltbekannte Pianoforte-
fabrikant Geh. Kommerzienrath Karl Heſchſt ein iſt in Berlin
geſtorben. Der Motorwagenerfinder Daimler iſt geſtern in
Kannſtadt geſtorben. Die ruſſiſche Kaiſerin Mutter Maria,
der Großfürſt Thronfolger Michael Alexandrowitſch und die Groß
fürſtin Olga Alexandrowna ſind geſtern in Petersburg eingetroffen.

Der Nachmittagsſitzung des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths am Montag wohnte der Staatsminiſter Graf
v. Poſadowsky bei. Jn der geſtrigen Sitzung erſchien der
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein. Nach-
dein Tags zuvor noch über die Bekämpfung der Maul-
ind Klauenſeuche verhandelt worden war, ſtand auf der
geſtrigen Tagesordnung der Entwurf des neuen
Zzolltarifs. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem
Enhwurf in der Hauptſache einverſtanden und betonte nur,
dah der Abſchluß von Meiſtbegünſtigungsverträgen nicht im
Intereſſe der nationalen Produktion liege. Jn Uebrigen brachte
der Landwirthſchaftsrath ſeine beſonderen Wünſche hinſichtlich
des Tarifs zum Ausdruck. Nachmittags referirte Frhr. von
SodenFraunhofen (Niederbayern) über die Organiſation der
Verichterſtattung über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im
Auslande. Den Schluß bildete die Berathung über die
Wirkung des Margarinegeſetzes. Wir kommen auf die
Verathungen noch näher zurück.

Der Geſetzentwurf über die Fleiſchbeſchan iſt in
der Kommiſſion, wie ſchon erwähnt, weſentlich umgeſtaltet worden.
Die Kommiſſion hat jetzt ihren Bericht darüber feſtgeſtellt und
folgende Reſolution vorgeſchlagen:

„Der Reichstag erklärt es für angezeigt, daß in Ergänzung des
Geſetzes über die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau durch Landes-
geſetze öffentliche Schlachtvieh n en unter Heranziehung
ſwatlicher Mittel eingerichtet und Maßnahmen zur angemeſſenen
warerhuns der verworfenen Theile des Schlachtthieres getroffen
berden.

Der 8 14 der Vorlage iſt durch die vom Grafen
Klinckowſtroem und Genoſſen beantragten S 14 a bis 14 d
erſett worden. Hierbei iſt der wichtigſte S 14a, der folgende
Faſſung erhalten hat:

„Dee Einfuhr von eingepökeltem oder ähnlich zubereitetem Flei ſch,
genommen Schweineſchinken, Speck und DTärme, von Fleiſch in
Bſen oder Gefäßen, von Würſten und ſonitigen Gemengen aus
Zlänertem Fleiſch in das Zollinland iſt verboten. Im Uebrigen iſt
die Enfuhr von Fleiſch in das Zollinland bis zum 31. Dezember 1903
ler nachſtehenden Bedingungen geſtattet. Friſches Fleiſch darf in
das Zollinland nur in ganzen Thierkörpern, die bei Rindvieh, aus
ſchließlich der Kälber, und bei Schweinen in Hälften zerlegt ſein
können, eingeführt werden. Mit den Thierkörpern müſſen Bruſt
und Bauchfell, Lunge, Herz, Niſren, bei Kühen auch das Euter, im
natürlichen Zuſammenhang verbunden ſein. Der Bundesrath iſt er
wächtigt, dieſe Vorſchrift auf weitere Organe anszudehnen.
Zubereitetes Fleiſch darf nur dann eingeführt werden,
wenn nach Art ſeiner Gewinnung und Zubereitung Gefabren
hür die menſchliche Geſundheit etfabrungegewgt ausgeſchloſſen
ſind oder die Unſchädlichkeit für die menſchliche Geſundheit in zu
rrläſſiger Weiſe bei der Einfuhr ſich feſtſtellen läßt. Nach Ablauf
des in Abſatz 2 bezeichneten Zeitpunktes iſt die Einfuhr von Fleiſch,
re ee Schwei neſchmalz, Speck, reine Oleomargarine und

me, verboten.“
Gegen dieſe Beſtimmungen haben ſich die Regierungs

vertreter erklärt. So weitgehenden n könne die
degierung nicht um des Auslands willen, ſondern im eigenen

wirthſchaftlichen mer nicht zuſtimmen.
Die Nachricht, die Vereinigten Staaten die Handels

vertragsverhandlungen mit Deutſchland wegen der Kommiſſions-

beſchlüſſe zur Fleiſchbeſchau abgebrochen hätten, hat ſich, wie
ſchon gemeldet, als unrichtig erwieſen. Wir haben die desbezüg-
liche Aeußerung des Staatsdepartemenls zu Waſhington nach
dem „New-York Herald“ mitgetheilt. Jetzt meldet auch das
„RN. B.“ aus Waſhington

„Da die Vereinigten Staaten ihrerſeits ſtets betont haben, daß
keine fremde Macht das Recht hare, Amerika bezüglich der in Be
rathung befindlichen Geſitze Vorſchriften zu mawen, ſo hat das
ameritaniſche Staatsdepartement es auch nicht tie opportun gehalten,
gegen das deutſche Fleiſchöeſchau-Geſetz, ſo ſehr dasſelbe auch in
Amerika mißfällt, Vorſtellungen zu erheben. Indeſſen ſammelt das
Staate depart ment Jnformanonin bezüglich der Verfälſchung deutſcher
Waaten und der unter dem deutſchen Vieh herrſchenden Krankheiten
und das Ack rbandepartement laßt die deuhchen Weine angliſiren.“

Das wird den Amerikaner Niemand verdenken, jeder
ehrliche Geſchäftsmann wird vielmehr damit einverſtanden ſein.

Die Waagrenhansſtrner wurde geſtern in der Kom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes berathen. Abg. Gamp (frk.)
wurde als Berichterſtatter beſtellt. Man einigte ſich dahin,
vorläufig nar die Frage zu eröttern, wie der Kreis der
Steuerpflichtigen zu begrenzen ſei. Abg. Feliſch (k.) ſchlug
vor, die Städte nicht gleichmäßig zu behandeln. Abg.
Gamp meinte, daß die Verſandtgeſchäfte in das Geſetz
mit einbezogen werden müßten. Noch weiter ging Abgeordneter
Roeren (C.), der alle Geſchäfte, gleichviel ob Waarenhäuſer
oder Verſandtgeſchäſte oder Spezia geſchäfte, wenn der Umſatz
eine gewiſſe Höhe erreicht habe, der Warenhausſteuer unter
werfen wollte. Die freiſinnigen Abgeordneten Dr. Krueger
und Dr. Barth verurtheilten zwar das Geſetz,
meinten aber, daß, wenn man eine Waarenhansſteuer
einführen wolle, auch die großen Spezialg e-
ſchäfte getroffen werden müßten, die dem Kleinhandel viel
gefährlicher ſeien als die Waarenhäuſer. Daß mit dieſer Auf-
faſſung der Kleinhandel ſelbſt nicht übereinſtimmt, möge nur
nebenbei erwähnt werden. Die übrigen Redner ſprachen ſich
im Allgemeinen dahin aus, daß der Geſetzentwurf mit der
Abgrenzung der Betriebe das Richtige getroffen
habe. Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel führte u. A. Fol
gendes aus:

„Er warne davor, weiterzugehen, als die Vorlage will, man
würde ſonſt das Zunandekommen des Geſetzes gefährden. Er
könne verſichern, daß das Kleingewerbe dringend
das Zuſtandekommen des Geſetzes in irgend
einer Form wünſcht. Das Geſetz bedeute eine
weitere Ausbildung der kommunalen Gewerbeſteuer, die bis jetzt
die Gewerbeformen der Waarenhäuſer nicht berückſichtigt habe.
Es müſſe Aufgrbe der Zukunft ſein, die Kommunen auf dieſen
Weg der Beſteuerung zu lenken. Er ſei dafür, wie die Vorlage es
will, die Veſteuerung auf eine Klaſſe zu beſchränken, welche ſoziale
Schäden herbeigeführt und total ſchädlich gewirkt hätte. Das ſeien
die Wagrenhäuſer, dieſe hätten durch billigen Verkauf von ſoge-
nannten Lockartikeln dem Kleingewerbe viel Schaden zugze-
fügt, auch dem Publikum, weil es verführt würde,
neben dieſen Lockartikeln auch andere Waaren, die es
gerade nidt nöthig habe, zu kaufen. Es ſei alſo ein
prinzipieller Unterſchied zu machen zwiſchen
dieſen Waarenhauſern und Den Verſandge-
ſchäften. Erſtere ſeien auch ſteuerkräftiger als Letztere. Ob man
ſpäter dem Geſetz weitere Folge geben wolle, müſſe abgewartet
werden. Heute wöge man ſich mit der Vorlage begnügen. Man
ſoge, die Staatsregierung ſei zu dieſer Vorlage durch die allgemeine
Bewegung gezwungen worden. Er geſtehe offen, daß es ihm lieber
geweſen wäre, wenn die Kommunen ſich der Waarenhausbe-
ſteuerung angenommen hätten. Da dies nicht geſchehen, habe die
Staatsregierung geglaubt, vorgehen zu müſſen.“

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten betr. die allgemeinen Vertrags bedingungen für
die i zpng von Stagatébanten und für die Ausführung von
Leiſtungen und Lieferungen nebſt dem Wortlaut der Vertrags-
bedingungen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Bedingungen
für die regelmäßige Beförderung der Milch und für die Ver-
miethung der Lagerplätze einer Abänderung unterzogen und die
Eiſenbahndirektionen angewieſen, fortan die neuen Beſtimmungen zur
Anwendung zu bringen.

Am Montag fand in Kiel die Generalverſammlung der
Geſellſchaft „Scemannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften
der kaiſerlichen Marine“ ſtatt. Der Aufſichtsrath berichtete, daß
der Bau des Seemannshauſes in Tſingtau den dortigen Organen
der Geſellſchaft übergeben worden ſei, daß der Bau in Wilhelms-
wafen vorbereitet werde und daß die Protektoren der Geſellſchaft,
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ein Dank-
ſchreiben erlaſſen und einen abermaligen Beitrag von 5000 Mark
geſtiftet haben. Die Generalverſammlung beauftragte den Aufſichts
rath, allen bisherigen Helfern und Gebern zu danken und die
Geſellſchaft weiterhin noch kapitalkräftiger zu machen, da ſich ihr
Geſchäftskreis noch immer weiter ausdehne.

Deutſchland und Spaunien. Dem „Berl. Tagebl.“
wird aus Madrid gemeldet, der ſpaniſche Miniſterpräſident
bezeichne die durch einige Blätter laufende Nachricht, daß
giſhen Spanien, Deutſchland und den Vereinigten Staaten

erhandlungen wegen Cagayn-Sulu und Sibutu ſtatt
finden, derartig, daß dieſe Jnſeln in den Beſitz des deutſchen
Reiches übergehen ſollen, als unbegründet. Demſelben Blatte
wird weiter aus Madrid gemeldet: Die Nachricht, daß
Spanien durch Vertrag verpflichtet geweſen ſei, die
Karolineninſeln r Einwilligung Englands nicht abzu-
treten, und daß England nun als Entſchädigung die kanariſchen
Jnſeln verlange, werde amtlich entſchieden dementirt.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth

geſtern die PoſtſcheckoVorlage. Der Vorſchlag der Sub-
kommiſſion gelangte nach längerer Debatte, an welcher ſich auch
der Staatsſekretär von Podbielski mehrfach betheiligte, in
etwas veränderter Form zur Annahme, worauf der Etat für
die Einführung des Scheckverkehrs unverändert genehmigt
wurde mit der Maßgabe, daß die Einführung ſtatt am
1. April d. J. erſt am 1. September erfolgen ſoll.

Die Unfallverſicherungs- Kommiſſion des Reichs
tages erledigte den Reſt des gewerblichen Unfallverſiche-
rungsgeſetzes durch Annahme der S 97 ff. in der Faſſung
der Vorlage mit einigen Abänderungen redaktioneller Natur, ſowie
des Amendements von Loebell, durch welches auch den Beiſitzern
der Schiedsgerichte Geheimhaltung der zu ihrer Kenntniß gelangenden
Betriebsgeheimniſſe zur Pflicht gemacht wird.

Nach der „Straßburger Bürgerztg.“ deagſtgt der ſozialdeme
kratiſche Reichstagsabge ordnete Bueb, ſein Mandat
niederzulegen. Eine ähnliche Mittheilung ging ſchon vor Monaten
durch die Preſſe, wurde aber von ſozialdemokratiſcher Seite be
ſtritten. Jm Reichstage iſt Herr Bueb ſeit geraumer Zeit nicht
geſehen worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 6. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Studt und Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Kultus

etats in Verbindung mit der Denkſchrift, betreffend die Alters-
und Sterblichkeits verhältniſſe der Lehrer an den
höheren Unterrichts anſtalten Preußens. Bei den Ein
nahmen Titel 1: „Evangeliſcher Kultus“ giebt

Kultusminiſter Dr. Studt die Erklärung ab, daß der gewünſchte
Nachweis über die ſtaatlichen und kirchlichen Fonds im
nächſten Etat erſcheinen werde.

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Jch ſpreche hier nur für meine
Perſon und will die Verſuche zur Sprache bringen, die ein
Breslauer Profeſſor Dr. Neißer mit Syphilisſerum an
Kindern und Erwachſenen angeſtellt hat, um zu erproben ob dieſe
gegen das Gift dadurch immun würden. Redner lieſt Abſchnitte
aus dem Buche vor, in dem der Profeſſor die Ergebniſſe ſeiner Ver
ſucke niedergelegt hat und fährt fort: „An vier unſchuldigen Kindern
die dem Manne zur Heilung anvertraut waren, ſind Verſuche ange
ſtellt worden. Das iſt ein ſo ſchweres Delikt, daß ich keinen
parlamentariſchen Ausdruck dafür finde. (LebhafterBeifall.) Es ſind leider
auch ähnliche Fälle feſtgeſtellt Gelehrte haben ſich in cyniſcher Weiſe mit
ſolchen Verluſten gebrüſtet. Das iſt ein ganz unerhörter
Mangelan Verantwortung. Es ſind nicht nur Verſuche auf
bakteriologiſchem Gebiet vorgenommen worden, es ſind auch Kranke
mit Furunkelgift inficirt worden. Anſtatt dem Kranken ſeint
letzten Stunden zu erleichtern, impft man ihm Furunkel ein, blos um
niederträchtige Verſuche anzuſtellen. (Lebhafter Beifall.) Es iſt die
Pflicht und Shbuldigkeit der Regierung, mit aller Energie dagegen
vorzugehen, und ich glaube, daß im letzten Jahre nicht mit der nöthigen
Energie vorgegangen iſt. (Beifall.)

Abg. Saenger (Hoſp. d. freiſ. Vg.): In der Verurtheilung
ſolcher Fälle ſtimmen wir wohl Alle überein. Jch bedauere, daß die
Staatsanwaltſchaft nicht auf Grund des 8 229 eingeſchritten iſt
(Rufe links Verjährung und daß die Sache inzwiſchen verjährt iſt
Ich frage den Miniſter, ob er uns über den Stand der Dis
ziplinarunterſuchung nichts mittheilen kann Es iſt eine
große Beunruhigung vorhanden man muß wiſſen, was geſchegen ſollk,
um ſolche Vorfälle für die Zikunft zu verhindern. (Beifall.)

Abg. v. Jagow (k.): Meine politiſchen Freunde legen Gewicht
darauf, zu erklären, daß wir in dieſer Frage einmüthig und ge
ſchloſſen hinter Herrn v. Pappenheim ſtehen. Wenn das Dis
ziplinarverfahren gegen Prof. Neißer ein Jahr, nachdem die Sache
bekannt geworden iſt, erſi im Anfang ſteht, dann iſt das ein un
erträglicher Zuſtand. Wenn aber der Mann noch Leite«
des Jnſtituts und ſtaatlicher Lehrer iſt, dann liegt die Sach
noch ſchlimmer. Gegen die Klinifen herrſcht Mißtrauen im Volke
es wird durch ſolche Vorfälle nur vermehrt. Jm Namen meiner po
litiſ hen Freunde erſuche ich den Miniſter, energiſch vorzugeher.

Abg. Graf Moltke (frk.): Meine politiſchen Freunde können
ſich dem Urtheil der Vorredner durchweg anſchließen. Auch
wir verurtheilen nicht nur die Verſuche des Prof. Neißer, ſondern
auch jedes andere Vorgehen anderer Gelehrten in ähnlichem Senne.
Auch wir wünſchen, daß die Staatsregierung in dieſen Fällen
energiſcher vorgehen möge, als das geſchehen iſt. Nur in einem
Punkte muß ich die Staatsregierung in Schutz nehmen. Sie hat
nicht erſt die Anregungen des Abg. v. Pappenheim hier im Hauſe
abgewartet, ſondern ſie iſt, wie ſchon der Vorgänger des jetzigen
Kultusminiſters im vorigen Jahre erklärte, g le iſch auf die erſten
Zeitunasnachrichten hin eingeſchritten. Jedenfalls wünſchen
wir, daß die Regierung Mitte und Wege finde, um derartigen Vor
kommniſſen ein für alle Mal orzubeugen. (Brifall.)

Abg. Dr. Sattler (narl.) Auch ich muß mich darüber
wundern daß noch keine Erklärung der Staatsregierung erfolgt iſt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Entrüſtung, die Herr von
Pappenheim und die anderen Herren zum Ausdruck gebracht haben,
nicht nur im ganzen Hauſe und auch von meinen Freunden,
ſondern auch im ganzen Lande getheilt wird. Es giebt
eine große Bewegung im Lande, die ſich dagegen richtet, lebende
Thiere ſolchen Verſuchen zu unterwerfen. Wie viel mehr muß die
Entrüſtung wachſen, wenn man hört, daß unerwachſene
Kinder zu ſolchen Verſuchen mißbraucht werden.
(Zuſtimmung.) Auch wir verlangen, daß die Staatsregierung dafür
ſorgt, daß der gleichen nicht wieder vorkommt und daß
der Schuldige zur Strafe gezogen wird. Durch ſolche Vorgänge
wird eine große Gefahr hervorgerufen denn durch derartige Unerbört
heiten muß der Widerwille der unteren Klaſſen gegen die Kranken
häuſer erhöht werden. Wir richten an die Regierung die ernſte Auf
forderung, mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Autorität und Kraft die
Wiederkehr ſolcher Mißbräuche zu verhüten.,

Miniſterialdirektor Dr. Althoff Wenn ein Abgeordneter ſich



geoundert hat, daß die Regierung das Wort nicht ergriffen hat, ſo
erklärt es ſich darans, daß die Regierung ſich von den Vorwürfen,
die ja gewiß bona ßde gemacht ſind, nicht im Mindeſten getroffen
fühlt. (Unruhe.) Was das Verfahren im Falle Neißer betrifft,
ſo iſt da unſerſeits keinen Augenblick gezögert worden
ich habe in der Kommiſſion die Daten angegeben. Der Fall iſt im
Februar 1899 zuerſt zur Sprache gebracht worden. Am 4. März ſchon iſt
die wiſſenſchaftliche Deputation zur gutachtlichen Aeußerung darüber
aufgefordert worden. Dann iſt der Staatsanwalt in die
Schranken getreten. Für die Verwaltung erwuchs daraus die
Nothwendigkeit, die Beendigung des ſtaatsanwaltſchaftlichen Ver
fahrens abzuwarten. Dies iſt Ende Dezember 1899 eingelreten.
Wenn die Staatsanwaltſchaft ſo lange Zeit gebraucht hat, ſo iſt das
nicht allein ihre Schuld; ſie hatte ein umfangreiches Ermittlungs-
verfahren mit Vernehmung der Aſſiſtenten u. ſ. w. durch
zuführen. Jch habe aber darauf nicht einzugehen ſondern nur
unſere Stellungnahme darzulegen. Sofort im Januar
wurde die verantwortliche Vernehmung Neißers
angeordnet. Das waren vier Wochen, und das iſt in ſo wichtiger
Angelegenheit doch nicht zu viel. Jm Februar ſchon, nachdem die
Antwort RNeifers eingegangen war, iſt die förmliche Dis
ziplinarunterſuchung eingeleitet. Die Sache
zfelbſt verurtheilt Niemand ſchärfer alsdie Unterrichts verwaltung. Aber es giebt doch
Lente, die den Fall weſentlich anders beurtheilen, hervor
ragende Dermatologen. Jch enthalte mich einer Stellungnahme

über eine änbängige Sache zu ſprechen, entſpricht nicht
der Stellung des Kultusminiſters und den preußiſchen Traditionen.
Feſt ſteht aber, daß Neißer 6 Jahre hindurch ſolche Ver
ſuche nicht mehr gemacht hat; wenn ſeit 6 Jahren
nichts mehr vorgekommen iſt, ſo liegt auf der Hand, daß wir nicht
übereilt vorgehen können. Nun nennt Herr von Pappenheim eine
Reihe anderer Fälle, wo an Menſchen Experimente
ſtattgefunden hätten. Für die Mittheilung ſolcher Fälle
kann die Verwaltung dem Abgeordneten nur ſehr dankbar
ſein. Mir ſind ſolche Fälle nicht bekannt (eiterkeit),
und wir haben uns doch darum gekümmert. Jedenfalls bin ich nicht
in der Lage, die angeführten Fälle einfach als Thatſachen hinzu
nehmen ſie bedürfen der Aufklärung. Vor Allem aber bitie ich,
aus Einzelfällen nicht allgemeine Folgerungen für die medi-
ziniſchen Kreiſe überhaupt zu ziehen. (Rufe rechts Nicht beabſichtigt
Den Eindruck habe ich aber bekommen. Es handelt ſich hier um
vereinzelte Fälle und nicht um die Gedankenrichtung eines ganzen
Standes, der an Aufopferung und Hingebung für die Mitmenſchen
)inter keinem zurückſteht. (Beifall.)

Abg. Fritzen (Ctr.): Die Erklärung des Regierungskommiſſars
hat erſt recht gezeigt, wie berechtigt die Vorwürfe gegen die
Regierung ſind! Sie iſt zu ſpät und zu langſam einge
ſchritten! Die Aufſicht über die Univerſitäten muß
verſchärft werden, damit ſolche Dinge nicht wieder vorkommen
können. (Beifall.)

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Es iſt eine unangenehme Pflicht,
aber es iſt meine Pflicht, mit gellender Stimme dieſe Dinge hiervorzubringen, bis bhülife erfolgt. Es iſt unerhört, daß
ſolche inge an unſeren Univerſitäten vor-kommen und daß ſie erſt nach Jahresfriſt zur Kenntniß
der Staatsregierungkommen! Iſt der Regierung etwa
ſchon der Fall bekannt, daß einem Kranken, der an Paralyſe
litt, mit einem eigens dazu konſtruirten Schröpfkopf Blut ent-
zogen wurde, um es einem anderen Menſchen ein zu-
impfen? (Bewegung.) Was will der Miniſter thun, um dieſen
Schimpf und dieſe Schande von der deutſchen Wiſſenſchaft zu.
nehmen

Kultusminiſter Dr. Studt: Jch habe ſelbſt erſt in der Sitzung
der Budgetkommiſſion von dem Fall Neißer Kenntniß erhalten und
kann bei der Größe meines Arbeitsgebietes mich nicht um jeden
einzelnen Fall kümmern. Jch erkläre aber, daß ich den ganzen
Vorgang und d.e anderen Fälle auf das Aeußerſte beklage
und daß ich mit aller Energie danach ſtreben werde, ſolche Fälle
für die Zukunft zu verhüten (Veifall), und daß ich auch
ſoweit als möglich eine Kontrolle ausüben laſſen werde. Jch
bitte aber um eine gewiſſe Nachſicht, da es ſich um eine überreiche
Fluth von Publikationen handelt. In Bezug auf den Fall Neißer
muß ich mir Vorſicht auferlegen, weil das Verfahren ſchwebt und
wir die Lage nicht durch irgend welche Erklärungen zu Ungunſten
des Angeklagten verſchlechtern dürfen. Gegen die Art der Be-
u dieſer Sache durch den Abg. Pappenheim muß ich Einſpruch
erheben.

Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.): Derartige Jmpfungen ſind in
der allerbeſten und allerwohlwollendſten Abſicht. ausgeführt worden

in der Abſicht, die Syphilis zu tilgen und zu beſeitigen. Sie be
daß, wenn wieder einmal ein Fall vorkommt, in dem eine

Schutzmaßregel gegen eine Krankheit durch Jmpfung oder dergleichen
Mittel gefunden wird, dann auch die Syphilis wieder an die Reihe
kommt. Sie ſelbſt wiſſen, welche enthuſiaſtiſche Bewegung durch
unſere geſammte europäiſche Welt, ja ſogar über Europa hinaus-
ging, als die Tuberkulin Jmpfungen aufkamen und welche
Ströme von Menſchen ſich nach Berlin ergoſſen, um ſich impfen zu
laſſen. Nun, wenn das die Leute ſelber wünſchen, ſo hat ja Niemand
ſehr viel dagegen einzuwenden. Wäre Neißer innerhalb dieſer Grenze
geblieben und hätte bloß Diejenigen geimpft, die geimpft ſein
wollten, ſo würden Sie ſich wahrſcheinlich auch beruhigt haben.

Sehr richtig Jetzt handelt es ſich darum, daß ein paar Perſonen
vorhanden ſind, von denen es nicht ganz ſicher feſtſteht, ob ſie oder
ihre Angehörigen irgendwie von der Gefahr, welche ſie liefen, benach
richtigt waren. (Zuruf rechts: Kinder Die wiſſenſchaftliche Depu
tation das darf ich wohl, ohne das Amtsgeheimniß zu verletzen,
ſagen hat dieſen Entſchuldigungsgrund nicht
anerkannt. Sie iſt der Meinung, daß in der That
ein Kliniker höhere Pflichten hat und ſich mehr zuſammen-
nehmen muß, um ſich nicht durch ſolche momentanen Zeit-
ſrörungen beſtimmen zu laſſen er ſoll dem Widerſtand leiſten fönnen
und ſoll nicht ohne Zuſtimmung der Angehörigen oder der Perſon
ſerbſt irgend einen Verſuch machen, der über die Grenzen des Be
fannien hinausgeht. Aber auf der anderen Seite werden Sie doch
auch anerkennen müſſen, daß die Möglichkeit, ſolche Ver
ſuche abzuſchneiden, gar nicht exiſtirt. (Sehr richtig
Das liegt ja daran, daß eine Menge von Perſonen, die an ſich gar keine
Mediziner ſind, ſich mit mediziniſchen Aufgaben beſchäftigen. Sie brauchen
za nur die ſogenannten Naturärzte und was ſich da anſchließt,
die große Reihe der „Künſtler“, die auf dem Lande nament-
lich in ſo großer Zahl vorhanden ſind, zu prüfen, um zu ſehen, wie
viel Experimente die machen in der allermannigfaltigſten Weiſe und
mit den verſchiedenartigſten Subſtanzen. Damit ſoll Neißer nicht
ent'chuldigt ſein ich wollte nur darauf hinweiſen, daß Sie nicht
etwa die ganze heutige Medizin verantwortlich machen dafür, daß in
einzelnen Fällen eine derartige übertriebene Anwendung von ſchein-
bar berechtigten Methoden gemacht wird. Denn der dieſer Methode
zu Grunde liegende Gedanke iſt ja an ſich ratjonell es iſt
der Gedanke, daß eine Krankheit im Stande iſt, in
dem menſchlichen Körper einen Vorgang herbeizuführen,
durch den ein Rückfall in dieſe Krankheit vermieden wird, dasſelbe,
was wir ja bei den Pocken gehabt haben, wodurch die Pocken-
impfung eine wiſſenſchaſtliche Grundlage gefunden hat. Der Ge-
danke, daß etwas Aehnliches bei der Syphilis ſtattſindet, iſt nun,
man kann ſagen in jedem Decennium wieder mit großer Stärke hervor
getreten, und, wie man es eine Zeit lang genannt hat, die Syphili-
ſation, die Impfung mit dieſen ſyphilitiſchen Stoffen, iſt in Jtalien,
in Norwegen in großem Umfange unter den Augen der
Behörden geübt worden. Große Ergebniſſe ſchädlicher Art ſind dadurch
nicht herbeigeführt. Es iſt durchaus wünſchenswerih, daß die Zahl der
poſitiven Erfahrungen in der Bekämpfung der Krankheiten vermehrt
werde. Wenn das nun vielfach auf dem Wege der Thierexperimente
geſchieht, wie das ja vorher auch geſtreift worden iſt, ſo bitte ich,
daß Sie das auch nicht blos von dem allgemeinen Standpunlte des
Thierfreundes aus nehmen. Man kann ſich ja ſo ſehr verlieben in
die Thiere, daß man jeden ſolchen Verſuch für eine ſrräfliche
Handlung erachtei; und ich kann Jhnen ſagen, daß ich von Zeit zu

Zeit von einer enthuſiaſtiſchen Dame die allerböſeſten Briefe
bekomme, daß ich mich nicht poſitiv gegen die Sache
erklärte. ſondern von Zeit zu Zeit auch an Thieren
ſolche Verſuche mache. Ohne das geht es nun einmal nicht, und nach-
dem wir dazu gekommen ſind, daß die Serumtherapie ſogar die
Staatsregierung veranlaßt hat, ein beſonderes königliches Inſtitut zu
errichten, um das Serum herzuſtellen und es für das Publikum in
einer Form zu geben, die keine Gefahr bietet, ſeitdem weiß man auch,
man kann es ohne Thierexperimente nicht machen. Die Serumtherapie
iſt abſolut unmöglich ohne Thierexpimente. Jch habe mich häufig be
müht, zu überlegen, wo die Grenze zu ſuchen iſt. Die Grenze iſt
doch nur in der Gewiſſenhaftigkeit der Aerzte zu finden,
und wenn man dahin kommt, wirkliche gewiſſenhafte Aerzte in größerer
Zahl zu erziehen, ſo iſt das meiner Meinung nach die größte Garautie,
die man hat. Dieſe Gewiſſenhaftigkeit wird aber geſtärkt durch die
Kontrole. Ich ſpreche es offen aus: Kontrole gehört dazu. Dieſe
Kontrole übt für gewöhnlich die Wiſſenſchaft aus. Sie könnten ſich
überzeugen, daß wir wirklich eine ſehr ſtarke und ſcharfe Kontrole in
unſerer Wiſſenſchaft haben. Daß zwiſchendurch mal Mißbräuche vor
kommen, liegt ja in der Natur der menſchlichen Einrichtungen. Wenn
ſo etwas vorkommt, ſo mögen die Betreffenden beſtraft werden. Aber
Sie dürfen daraus nicht allgemeine Schlüſſe ziehen, welche die ge
ſammte Wiſſenſchaft, die geſammte Kunſt der Aerzte betreffen, die,
wie ich glaube, auch gegenwärtig auf einem durchaus guten
Wege iſt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Solche Verſuche von Univerſitäts
lehrern dürfen nicht geduldet werden. Die Erklärungen des Miniſters
werden um ſo mehr Anerkennung hervorrufen, als die des Regierungs
kommiſſars nicht befriedigen konnten. Nicht nur Staatsanwaltſchaft,
ſondern auch Unterrichtsvehörden ſchritten zu ſpät ein. Das zeugt
von bureaukratiſcher Schwerfälligkeit. Schon die Thatſache,
daß der Miniſter ſo ſpät von der Sache Kenntniß erhielt, beweiſt,
daß in der Organiſation des Kultusminiſteriums etwas nicht
in Ordnung iſt, daß der Miniſter nicht die volle Verantwortung
für ſein ausgedehntes Reſſort tragen kann. Wir werden aus dieſem
Vorfall Veranlaſſung nehmen, zu erwägen, ob nicht gewiſſe Theile
vom Kultusminiſterium a bget rennt werden müſſen. Jch ſchließe
mit dem Ausdruck der Hoffnung daß die Neißerſche Sache nun mit
voller Beſchleunigung erledigt wird.

Damit ſchließt die Beſprechung der Titel wird bewilligt. Beim
Titel Medizinalweſen führt

Abg. Kreitling (fr. Vp.) Veſchwerde über die Erhöhung der
Koitenſätze in der Charité und bittet um genauere Kalkulation der
Selbſtkoſten.

Damit ſind die Einnahmen erledigt. Bei dem erſten Titel
der Aunsgaben, dem Miniſtergehalt, beginnt

Abg. Frhr. von Heereman mit emem heftigen Vorſtoß der
Katholiken, namentlich im Jntereſſe der Polen, daß dieſen
die Ausübung ihrer Religion verſchränkt werde, und verallgemeinert
dann den Angriff durch die Behauptung, der Staat unterbinde das
friſche Leben der Kirche und ſchädige die Schule auf deren beiden
Gedeihen ſeine Zukunft beruhe. Die Rückkehr der Jeſuiten
müſſe erfolgen. Vertrauen zwiſchen Vertretern des Staates und der
Kirche ſei die Hauptſache. (Beifall im Centrum.)

Kultusminiſter Dr. Stndt erwidert, die katholiſche Kirche habe
an innerer Erſtarkung und äußerem Anſehen im verfloſſenen Jahr-
hundert enorm zugenommen, und zwar unter den preußiſchen Geſetzen.
(Zurufe im Centrum „trotz“.) Andere Konfeſſionen könnten ſich da
ran ein Beiſpiel nehmen. Die große Energie in Wahrung kirchlicher
Intereſſen wäre nicht möglich geweſen, wenn unſere Verwaltung ſo
wäre, wie ſie der Vorredner geſchildert habe. Die Zahl
der Ordensniederlaſſungen ſei ſehr groß gegen
wärtig beſtänden 1535 mit 19 772 Mitgliedern
(hört! hört! links) ja, einzelne Katholiken, deren
Geſinnung über jeden Zweifel erhaben ſei, meinten ſogar, es dürfte
einige Zurückhaltung bei Gründung neuer Niederlaſſungen angezeigt
ſein. Widerſpruch im Centrum.) Der Vorwurf des Mangels an
Objektivität und Loyalität werde alſo gegen die Regierung zu Unrecht
erhoden. Die Verſuche, Kirche und Staat zu trennen, die in anderen
Staaten zu den größten Unzuträglichkeiten geführt hätten, würden bei
uns durch den obligatoriſchen Religionsunterricht vermieden (Beifall.)

Abg. Graf Moltke (frk.) zieht einen Vergleich der jetzigen Zu-
ſiände in der katholiſchen Kirche mit den früheren, der eine bedeutende
Beſſerung aufweiſe. Die Freikonſervativen beabſichtigten nicht, jetzt
über die Volksſchule zu diskutiren. Man dürfe nicht vergeſſen, daß
die verſchiedenartigſten geiſtigen Jntereſſen viel größere Bedeutung
hätten, als die Fragen des wirthſchaftlichen Lebens.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) erwidert dem Centrumsredner
ſehr energiſch, daß den Zielen des Centrums gegenüber das
Schwert der Abwehr nicht aus der Hand gelegt werden dürfe. Die

Aufforderung an die Polen, gute preußiſche Unterthanen zu werden,
ſei mit Freuden zu begrüßen. Die Wiederherſtellung der Ver-
faſſungsartikel 15, 26 und 18 dürfe nie erfolgen. Der Miniſter
möge bei allem Wohlwollen die Staatsrechte auch der Kirche gegen-
über behaupten.

Auf die Beſchwerde des Abg. v. Blanckenburg (Ekonf.) erklärt
Miniſterialdirektor Schwartzkopff, die Regierung nehme den
Altlutheranern gegenüber dieſelbe Stellung ein wie bisher.
Dieſelbe Entgegnung findet beim Miniſter Studt die Beſchwerde
des Abg. Sänger (Hoſp. d. freiſ. Vg.) über die Behandlung der
Diſſidenten. Mit einer Antwort des Abg. Dr. Porſch (Ctr.) auf
die Ausführungen des Abg. Friedberg, dem der Centrumsredner vor
hält, die katholiſche Kirche erſtrebe nur die Stellung, die ſie vor dem
Kulturkampf einnahm, ſaließt der erſte Tag der Berathung des
Kultusetats.

Deutſcher Reichstag.
160. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf über die
Konſularge richtsbarkeit in zweiter Leſung. Auf Antrag
Schrader erfolgt die Annahme en hHoe in der von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung. Es folgen Petitionsberichte.
Ueber eine Petition des Bundes deutſcher Frauen vereine zu
Leipzig betr. die einheitliche Geſtaltung des deutſchen Vereins-
und Verſammlungsrechts beantragt die Kommiſſton Ueber-
gang zur Tagesordnung.

Abg. Pathnicke (frſ. Ver.) beantragt Ueberweiſung an den
Reichskanzler zur Berückſichtigung. Es entſpreche nicht mehr dem

eutigen Rechtsbewußtſein, daß „Frauensperſonen“, wie ſich das
Vereinsgeſetz ausdrücke, an politiſchen Vereinen oder gar, wie dies in
einzelnen Staaten der Fall ſei, an politiſchen Verſammlungen theil-
nehmen dürfen. Dieſer Rechtszuſtand ſei um ſo unhaltbarer, als
auch fachgewerbliche und ſoziale Vereinigungen e. unter den Begriff
der politiſchen fielen, ſobald ſie irgend eine Einwirkung auf die Ge
ſetzgesung erſtrebten.

Abg. Beck (natl.) erklärt Namens der Nationalliberalen, daß ſie
ſich dem Antrage Pachnicke-Rickert anſchließen und überbaupt eine
reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und Verſammlungs- Rechts für
nöthig halten.

Abg. Stolle (Soz.) ſchildert die Verhältniſſe unter dem Vercins-
recht a Sachſen, ebenſo

Abg. Herzfeld (Soz.) für Mecklenburg, ſpeziell in Wismar. Dort
werde da Koalitionsrecht der Arbeiter durch das „Junkerthum“ im
Verein nit den Behörden einfach zu nichte gemacht. Und dort ſtünden auch

die Natjonalliberalen voll und ganz auf Seiten des Junkerthums. Daher
komme es auch, daß neulich der Abg. Rettich mit Recht habe behaupten
könnzt, der Nationalliberalismus ſchwinde in Mecklenburg zuſehends.
Freilich geſchehe dies nicht, wie Rettich dies behauptet habe zu
Gy ſten der Konſervativen, ſondern zu Gunſten der Sozialdemokraten.

Redner will weiter auf die Parteiverhältniſſe in Mecklenburg
ejngehen wird aber hieran vom Präſidenten gehindert und ſchildert

wie in Wismar das Vereins- und Verſammlungsrecht gehand-
abt, Auflöſungen vorgenommen würden e.

Abg. Veckh Coburg (fr. Vg.) befürwortet den Antrag Müller-
Rickert im Intereſſe der Frauenbewegung.

Abg. Bandert (Soz.) führt Beſchwerde über angebliche Miß
bräuche in der Handhabung des Vereinsrechtes.

Fortgang der kriegeriſchen Vorgänge am Modder-River, ſondern

Abg. Büfing (natl.) entgegnet dem Abg. Dr. Herzwiſchen dem mecklenburgiſchen Kberallenus und den alen J

Junkerparteien von einem Zuſammengehen gar keine Rede ſei
Die Angriffe des Abg. Dr. Herzfeld ſeien ihm um ſo unert
als er, der Redner, in der Befürwortung eines Reichs vereins
durchaus auf dem gleichen Standpunkt ſtehe, wie die S v
demokratie. Das mecklenburgiſche Vereinsrecht werde auch n
Nationalliberalen für ſehr beſſerungsbedürftig gehalten.

Nach Entgegnungen hierauf ſeitens der Abgg.
Herzfeld legt

Abg. v. Treuenfels (konſ.) gegen die Behauptung Verwah,
ein, daß in Mecklenburg mit Zuſtimmung ſeiner Parleigenoſſen
Arbeitern ihre Rechte ingendwie verkümmert würden. (Lachen n
den Sozialdemokraten.) Allerdings, wenn es ſich um die Bekämpf
der Sozialdemokratie handle, gingen alle bürgerlichen Parteien
ſammen, ſo wenig ſie auch ſonſt, z. B. in der mecklenburgiſchen g.
faſſungsfrage, mit den Liberalen einer Meinung eien. S

Abg. Büſing (natlib.): Es iſt jawohl nichts Neues, daß
Kampfe gegen die Sozialdemokratie die bürgerlichen Parteien zuſamm
ſtehen aber die mecklendurgiſche Verfaſſungsfrage iſt doch eine v
tiſche Frage erſten Rauges, in der wir keineswegs mit den Konſe
vativen einig ſind daraus erhellt, daß die Denunziationen des Abt
Herzfeld von Anfang bis zu Ende unrichtig ſind.

Nunmehr wird gegen die Stimmen der beiden konſervn
Fraktionen Ueberweiſung zur r rerEine Petition um „Einführung des Befähigungsn a
weiſes im Baugewerbe“ ſoll nach Vorſchlag der Kommiſi
zur Berüchſichtigung bezw. als Material überwieſen werden.

Aog. Frohme (Soz.) führt aus, Unfälle im Baugewerbe ſe
im Allgemeinen nicht die Folge von Unkenntniß, ſondern viel
von Gewinnſucht, die zu leichtſinniger Bauweiſe verleite. Angeſichts
der Verantwortlichkeit, um die es ſich in ſolchen Dingen handſ
könnte man aber doch einer Prüfung durch eine ſtaatliche Kommiſſot
zuſtimmen, aber nicht durch Jnnungsorgane, wie hier verlangt wide
Deshalb bitte er, dieſe Petition abzulehnen.

Abg. Werner (Reſp.) wünſcht den Befähigungsnachweis ühe,,
haupt für das Handwerk, umſomehr aber für das Baugewerbe.

Abg. Hahn (Bund d. Landw.) hält die gegenwärtige O,,
ganiſation des Handwerks für noch durchaus nicht genügend. We
irgendwo, ſo ſei aber jedenfalls bei dein Baugewerbe der Vefähigunge-
nachweis nothwendig.

Nach einer Entgegnung des Abg. Frohme ſpricht ſich Abg,
Pauli (konſ.) generell für das Handwerk, beſonders für das La
gewerbe zu Gunſten des Befähigungsnachweiſes aus, ebenſo t
großer Lebhaftigkeit Abg. Bindewald (Rfp.).

Abg. Pachuicke (frſ. Va.) kann der Statiſtik der Baunnft,
keinen Grund zu einem ſolchen Vorgehen entnehmen, denn im ül-
gemeinen würden die Unfälle nicht verſchuldet durch Unfähigkeſt,
ſondern durch falſch gerichtete Gewinnſucht. Werde der Befähigunge-
nachweis Geſetz, ſo würde dies gerade für das platte Land Schwietig-
keiten und Vertheuerung des Bauens zur Folge haben.

Abg. Gröber (Ctr.) polemiſirt gegen die Sozialdemokraße, V.
ſich in Widerſprüchen bewege, indem ſie ſonſt gegen das Großlapitol
kämpfe, hier aber dem eigentlichen Handwerk den Schutz verſage.

Abg. Kettner (natl.) ſpricht ſich für den Befähigungsnachweß
im Baugewerbe aus.

Nach weiteren Ausführungen der Algg. Frohme (Soz.), Vinde.
wald (Antiſ.), Stolle (Soz.) und Pauli- Potsdam (wildkonſ.) wid
die Bittſchrift entſprechend dem Antrage der Kommiſſion unter
lehnung eines ſozialdemokratiſchen Antrags auf Uebergang zur Tage
ordnung gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten
der Regierung zur Berückſichtigung und als Material
überwieſen, dann vertagt ſich das Haus.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (dritte Berathung der Konſular
gerichtsbarkeit, zweite Berathung der Reichsſchuldenordnung,
Rechnungsſachen und Bittſchriften).

Schluß nach 5, Uhr.

Heine in

ivet

Der Krieg in Südafrika.
Die wichtigſte Meldung ſeit geſtern früh betrifft nicht den

eine Maßnahme der Kapregierung. Wie wir bereits kurz aus
Kapſtadt mitgetheilt haben, veröffentlichte eine Sonderausgabe
des dortigen Amtsblattes eine Proklamation des Gourernenrs
Milner, welche beſagt:

Infolge der feindlichen Jnvaſion in den Diſtrikten Prieske,
Kenhardt, Britstown, Barkly Weſt, und da viele Staatsangebörige
die Waffen gegen die Regierung ergriffen habeh, iſt
es nöthig, die Jnvaſion zurückzuſchlagen und den Aufſtand zu unter
drücken. Deshalb iſt in dieſen Diſtrikten das Kriegsrecht
prollamirt.

Nach unſerer Meldung von dem plötzlichen Vordringen der
Aufſtändiſchen im weſtlichen Griqualand kommt dieſe ernſte
Maßnahme der Kapregierung zwar nicht überraſchend, aber
über den Umfang und die Art der Begründung der Kriegs-
rechtsverhängung muß man doch erſtaunt ſein. Die in der
Proklamation genannten Diſtrikle: Prieska, Kenhardt, Britstown
und Barkly Weſt liegen ſämmtlich im Weſten der Bahnlinie
von Kapſtädt nach Kimberley, die bekanntlich vorerſt noch
die einzige Operationsbaſis für die Armee des Feld
marſchalls Roberis bildet. Der am weiteſten weſtlich gelegene
Diſtrikk iſt Kenhardt, auf dieſen bezogen ſich
die Meldungen von dem plötzlichen Vorrücken aufftändiſcher,
mit Geſchützen ausgerüſteter Truppen, die durch den Zuzug
von 600 holländiſchen Farmern aus Prieska verſtärkt worden
ſeien. Die Hauptſtadt dieſes zweiten Bezirks liegt ſchon erheblich
weiter nach Oſten, ihre Entfernung von Oranje River Station
beträgt etwa 90 engliſche Meilen. Der Bezirk Britstown
grenzt bereits unmittelbar an die Bahnlinie, ſeine gleichnamige
Hauptſtadt iſt nur etwa 35 engliſche Meilen von dem wichtigen
Knotenpunkt De Aar Junction entfernt. Barkly Weſt endlich
grenzt nordweſtlich an den Kimberley-Diſtrikt.

Daß nun in dieſen Diſtrikten eine feindliche Jnvaſion ſlatt
gefunden, d. h., daß dort thatſächlich Buren- Abtheilungen
operiren ſollten, iſt eine an Unmöglichkeit grenzende Annghmt.
Die Wahrheit dürfte vielmehr ſein, daß jetzt das Afrikander-
Element in energiſcherer Weiſe als bisher aktiv vorgeht nd
daß hier im Rücken der britiſchen Armee eine
neue, nicht unerhebliche Gefahr im Entſtehen ve-
griffen iſt. Spricht doch Milner bereits von vielen
Staats angehörigen des britiſchen Reiches, die die Waſfen gegen
die Regierung ergriffen haben, und beweiſt doch die That
ſache der Verhängung des Kriegsrechts, wie drohend die Zu
ſtände bereits ſein müſſen. Erweiſt ſich jedoch, was keineswegs
unwahrſcheinlich iſt, dieſe Maßregel des Gouverneurs der Kap
kolonie als fruchtlos, würde durch ſie etwa im Gegentheil der
Aufſtand noch weiter angefacht, dann wäre dies die wirt
ſamſte Hülfe, welche im Augenblick der Saé
der bedrängten Buren zu Theil werden kann.Jm Ulebrigen liegen nur folgende Meldungen des Reuter

Bureaus vor:
Sterkſtroom, 6. März.

berg geräumt.
Sterkſtroom, 6. März. General Gatacre rüctegeſtern in Stormberg ein, ohne auf Widerſtand zu

ſtoßen. Die BVuren haben die Einfahrten zur Eiſenbahn zerſtört,
die Station ſelbſt aber unbeſchädigt gelaſſen

Die Buren haben Storm-

London 6. März. Ueber den bereits gemeldeten Sieg de
Generals Brabant berichtet eine Meldung aus Dordiech
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n geſtern folgendes Ausführlichere: Die Engländer verloren 5 oder
eroberten jedoch eine Befeſtigung des Feindes und ver

peſerten ihre Stellung weſentlich. ie Buren fochten
Artnäckig und machten den Engländern jeden Zoll des

Bodens ſtreitig. Schließlich wurde der Feind überwältigt
ind zog ſich plötzlich zurück, ſeine Kanonen
und Wagen mit ſich nehmen d. Die Verluſte der Engländer
m beiden Tagen betrugen dreißig Mann, davon zwölf oder

dreizehn Todte. Die Verluſte auf feindlicher Seite ſind nicht bekannt,
wahrſcheinlich ſind ſie ſchwerer als die der Engländer.

Ladyſmith, 3. März. Ein Theil der Beſatzung machte
heute einen Erkundungsmarſch nach Norden und ſtieß hinter
dem Pepworth Hügel auf Buren. Es folgte ein Gefecht,
doch wurde der Angriff nicht durchgeführt und die Truppen kehrten
mit nur leichten Verluſten hierher zurück. Vom Umbulwana-Berg
haben die Buren alle Geſchütze abgefahren.

Paris 6. März. Gegen einen Mitarbeiter des „Journal“
ſprach ſich Stanley dahin aus, daß ſeiner Meinung nach die Eng-
jänder in 2 Monaten in Pretoria ſtehen würden. Der Krieg
dürfte etwa am 1. Juli beendet ſein. Man würde den
deiden Republiken vielleicht eine Selbſtverwaltung ähnlich der
Canadas verleihen. Als die Rede auf die franzöſiſchengliſchen Be
ſehungen kam, meinte Stanley, ein Krieg mit Frankreich
wäre unmöglich, da er England zu große Opfer auferlegen und end
joſe Verwickelungen verurſachen würde. Frankreich ſchwächen, heiße
Deutſchland ſtärken. Jm Ganzen liebe man in England Frankreich
mehr als Deutſchland.

London, 6. März. Feldmarſchall Lord Roberts meldet
zus Osfontein vom 5. d. Mts. Natal iſt, wie General
Yuller berichtet, vom Feindeſogutwiegeſäubert.
Die Buren haben einige Ambulanzen mit Kranken und Verwundeten
jurückgelaſſen, ater die Mauleſel der Ambulanzen zu Transport-
jwecken mit fortgenommen.

London, 6. März. Aus Colesberg wird vom 5”. d. M.
derichtet: Die Buren halten noch immer die Höhen am
ſüdlichen Ufer des Oranjefluſſes beſetzt. Keine von den Brücken
iſt bis jetzt zerſtört worden und die Züge können ungehindert bis

t n auf halber Strecke zwiſchen Colesoerg und Norwals-
pont. ayren. zBrüſſel, 6. März. Die Trausvaal-Gefandtſchaſt be
tont nochmals, daß eine unbedingte Bürgſchaft für die Un
abhängigkeit der Brrenſtaaten die Vorbedingnug jeder
Friedensunterhandlung bilden müßte, wofür Tranevaal bereit
ſei, in der Uitlanderſrage nachzugeben. Sollte England die
Ein verleibung auſtreben, ſo würden die Buren
lieber ihre Städte niederreißen, das Land
in eine Wüſte verwandeln und mit Weib und
Kiudauswandern, bevor ſie ſich der engliſchen
Oberhoheit unter werfen.

Telegramme,
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. März 2,74,

an 7. März 2,66; dei Trotha am 6. März 3,50, am
7. März 3,40.

Vayrenth, 7. März. Bei der geſtrigen Reichstags
erſatzwahl waren bis 10 Uhr Abends für Friedel (natlib.)
6879 Stimmen und für den ſozialdemokratiſchen Gegen-
kandidaten 4020 Stimmen gezählt. Die Wahl Friedels iſt
ſomit geſichert.

Aus Nah und Fern.
Nneber ein neues Kabel von England nach Afrika weiß

das „B. T.“ zu berichten. Dieſes führt über die kanariſchen Jnſeln,die Inſeln Ascenſen und St. Helena nach Kapſtadt und ſtelle eine
direktere Verbindung Europas mit dem Kapland dar, als die Kabel,
welche an der weſtafrikaniſchen Küſte entlang laufen. Vor einigen
Tagen ſei der Betrieb des neuen Kabels aufgenommen worden.
Die Peſt in Syducy. Geſtern iſt der vierte Todes
all infolge der Peſt vorgekommen.

Große Neberſchwemmungen werden aus Odeſſa gemeldet:
Der Fluß „Ingui iſt angeſchwollen und hat die Umgegend der
Stadt Jeliſſawetgrad und die in der Nähe liegenden Dörfer über
ſchwemmt. Die Verheerungen ſind bedeutend, die Noth groß.

Vom Schnulſchiff „Nixe“. Der König der Belgier empfing
geſtern Vormittag im Schloſſe von Laeken die Offiziere des in Ant-
werven ankernden deutſchen Schulſchiffes „Nix“. Die Ofſiziere waren
Gäſte des Königs keim Frühſtück und beſichtigten darauf zu Wagen
die Umgebung des Schloſſes Laeken. Prinz Albert wird ſich zu
einem Beſuch auf der „Nixe“ nach Antwerpen begeben.

Furchtbare Explofion. Aus Montgomery (Weſt Virginia)
bommt folgende Schrecken smeldung: Geſtern früh ereignete
fh in der Redaſh-Grube eine Exploſion durch welche 70 Berg
leute verſchüttet wurden. Bisher ſind nur zwei derſelben
gereitet. Eine weitere Meldung lautet: Bisher ſind von den in
den Redaſh-Minen Verunglückten 40 als Leichen geborgen

worden.

Aus den Aunsftandsgebieten in Oeſterreich liegen heute
folgende Meldungen vor: Prag. Jn den böhmiſchen Ausſtands
gebieten iſt die Zahl der Angefahrenen etwas größer, die Ruhe wurde
nirgends geſtört. Troppau. Jm Oſtrau-Karwiner Bezirk ſtreiken
66 Prozent der Belegſchaft, die Streikenden verhalten ſich ruhig.
Brünn. Jm Roſſitzer Kohlenrevier ſind auf 2 Schächten
r ann ausſtändig auf allen übrigen Schächten wird voll ge

eitet.
Vom Lieguitzer Giftprozeſß. Die Reviſion, die die im

Liegnitzer Gattenmordprozeß zu fünf Jahren Zucht
haus verurtheilte Frau Mar witz gegen das Urtheil eingelegt
hatte, iſt geſtern vom Reich sgericht verworfen worden.

Vernurtheilte Betrüger. Das Landgericht in Hamburg ver-
urtheilte geſtern die früheren Bankbeamten Dittmer und Täubert
wegen der bei der Eommerz- und Diskontobank begangenen Unter
ſhlagungen im Betrage von 330000 Mk. zu 4 Jahren und
s Monaten, bezw. 4 Jahren Gefängniß.
Vom Thurm herabgeſtürzt. Der Thürm er der Stephans-

ürde in Mainz ſtürzte ſich während eines Fieberanfalles von dem
Kirchthurm herab. Er wurde gänzlich zerſchmettert und
jodt aufgefunden.

Geſunken. Das Papenburger Schiff „Jda“ iit infolge der
ſmeldeten Kolliſion im Kanal geſunken. Zwei Mann der Be-
ſotung wurden gerettet.
un

Der BVergarbeiterſtreik
im Weißenfels Zeitzer Braunkohlenrevier iſt definitiv beendet.
In Teuchern, einem Orte mitten im Braunkohlenrevier
Weißenfels-Zeitz, verſammelten ſich 50 Vertreter von
Bergleuten aus 22 Orten der Reviere Zeitz, Teuchern und
Hohenmölſen, die dem Gewerkverein der Fabrik und Hand-
arbeiter zugehören. Zu dieſer Verſammlung waren die Herren
Haupt Hahn und Klinzmann aus Burg erſchienen. Es galt,
Stellung zu der jetzigen Bewegung unter den Bergarbeitern

zu nehmen. Einſtimmig wurde beſchloſſen, keine Gemein-
ſchaft mit den Sozialdemokraten zu machen und
in keinen Streik einzutreten, ſondern in Ruhe
und Frieden weiter zu arbeiten, ſich vertrauensvoll an die
Arbeitgeber zu wenden und ſich mit ihnen, wenn es nöthig iſt,
ſelbſt zu verſtändigen. Die ausſtändigen Bergleute

hielten geſtern in Zeitz eine Verſammlung ap, in der ve
ſchloſſen wurde, die Arbeit heute in vollem Umfange
wieder aufzunehmen. Maßregelungen von Ausſtändigen
ſind, wie verlautet, nicht vorgekommen.

Möchten ſich die Bergleute im Hallenſer Reviere, die ja
ebenfalls längſt die ſelbſtſüchtigen und arbeiterfeindlichen Pläne
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren erkannt haben, ſich recht
bald geſchloſſen dem verſtändigen Vorgehen der Weißenfels-
Zeitzer Kollegen anſchließen!

Provinz Sachſen und Umgebung.
F Nordhauſen, 6. März. (Plötzlicher Tod. Dieb-

ſtähle. Schadenfeuer. Bismarckſäule.Schuldenlaſt.) Landgerichtsrath Schneidewind iſt heute früh
8 Uhr infolge eines Herzſchlages plözlich geſtorben. Jm
Nachbardorf Gudersleben ſind in einer der letzten Nächte Ein-
brüche bei den Landwirthen Kohlhaſe und Weſchke verübt und in
beiden Fällen anſehnliche Geldbeträge geſtohlen worden. Jn
Branderode (Kreis Grafſchaft Hohenſtein) iſt in der vorletzten
Nacht im Gehöft des Landwirths Richard ein Schadenfeuer
aufgekommen, durch welches das ganze Gehöſt eingeäſchert
worden iſt. Nur das Vieh fonnte gerettet werden.
Es wird böswillige Brandſtiftung angenommen. S
Durch Abgeſandte des Kyffhäuſerverbandes der Vereine deutſcher
Studenten iſt. am vorgeſtrigen Sonntage der Platz auf den
Klippen auf dem Kyffhäuſergedirge bei Kelbra als derjenige
feſtgeſtellt worden, auf welchem die Bis marckſäule im Laufe
der nächſten Monate errichtet werden ſoll. Die Schulden des wegen
Unterſchlagung von 11 000Mk. Schulſparkaſſengeldern in Unterſuchungs-
haft genommenen Knabenvolksſchulrektors Felix Scheer werden auf
40 000 geſchätzt, ſo daß er während 12 Jahre außer ſeinem Gehalte,
welches 5300 Mk. beirug, 51 000 Mk. vervraucht hat.

Erfurt, 6. März. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich
auf dem Bahnhofe zu Walſchleben, indem dort deim Rangiren eines
Güterzuges der Weichenſteller Hoffmann zwiſchen die Puffer zweier
Wagen gerieth. Dem Unglücklichen wurde die Bruſt eingedrückt,
ſodaß alsbald der Tod eintrat. Hoffmann hinterläßt eine Wittwe
und 3 noch kleine Kinder.

Chemnitz, 6. März. (Verunglückt.) Jn der Chemnitzer
Papierfabrik zu Einſiedel ſtürzte heute Morgen, wie das „Chemn.
Tagebl.“ meldet, der Direktor Münzyer in das Chlorbaſſin, an dem
er Meſſungen vornahm, und wurde ſofort getödtet.

Wiſſenſchaft Kunſt nud Theater.

Verſchärfte Promotions bedingungen für
Ausländer hat die philoſophiſche Fakultät zu Berlin neuerdings
angeordnet, die mit dem 15. Oktober 1900 in Kraft treten. Danach
werden Ausländer nur dann zur Promotion zugelaſſen wenn ſie
das Reifezeugniß einer Hochſchule beſitzen die dem humaniſtiſchen
Gymnaſium, dein Realgymnaſium oder der Oberrealſchule
des Deutſchen Reiches als gleichwerthig angeſehen werden
kann. Die Zulaſſung gilt bloß für die Fächer, zu deren
Studium Abgangszeugniſſe der genannten Anſtalten die Angehörigen
des Deutſchen Reiches berechtigen. Von einer Prüfung im Lateiniſchen
wird abgeſehen. Die Zulaſſung ron Kandidaten aus Ländern wie
England und Amerika deren Schulverhältniſſe anders geartet ſind
wie die deutſchen ſoll wie bisher von Fall zu Fall entſchieden
werden. Der Zweck der neuen Beſtimmung iſt, wie die „N.
ſchreibt, offenbar der, daß Ausländer bei der Zulaſſung zur Doltor
prüfung hinfort nicht günſtiger geſtellt ſein ſollen als Studirende
aus Deutſchland.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 6. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) Als An

geklagter wurde aus der Haft vorgeführt der am 29. April 1880 zu
Türkwitz im Kreiſe Gr.-Wartenberg geborene, bisher unbeſtrafte
Dienſtknecht Franz Linka aus Eismannsdorf, welcher der Nothzucht
in zwei Fällen, an einem 18jährigen Dienſtmädchen aus dem ge-
nannten Orte begangen, beſchuldigt iſt.

In Behinderung des Herrn Direktors Zacke führte Herr Land
gerichtsrath Martins den Vorfſitz, Beiſitzer waren die Herren Aſſeſſor
v. Braunſchweig und Aſſeſſor Ehrenberger. Die Anklage-
behörde wurde vertreten durch Herrn Staatsanwaltſchaftsrath Hoff-
mann, der Angeklagte durch Herin Rechtsanwalt Herold
vertheidigt. Aus der Urne gingen durch das Loos folgende Herren
als Geſchworene hervor: Kaufmann Friedr. Sander-Gerbſtedt,
Kaufmann Rich. Aßmann-Halle, Rentier Bruno Gröbel-
Halle, Brauerei-Direktor Paul Schulze-Halle, Schloſſermeiſter
Eduard Schwarz-Halle, Fabrik-Direktor Curt Hildebrandt-
Brachſtedt, Gutsbeſitzer Otlo Böttcher-Zabenſtedt, Ritterguis-
beſitzer Guſtav Teutſchbein-Köckern, Fabrik-Direktor Guſtav
Schaaf-Landsberg, Stadtrath Hugo Schulze-Halle, Fabrik-
Beſitzer Fritz Klingner- Merſeburg und Fahrparks- Inſpektor
Emil Hipe-Leimbach.

Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde die Sache unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und endete mit Verurtheilung
des Angetlagten zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, unter Zubilligung
mildernder Umſtände. L. trat ſeine Strafe ſofort an.

Veobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

6. März 7 März
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mw 758,5 749Thermometer Reaumur 0,5 1,1Feuchtigkeit der Luſt 80 73Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperatur vom 6. zum 7. März 0,50 R.

Minimum 6. 7. März: 1VWVrrcorausſichtliches Wetter für Mitkwoch, den 7. März Bei etwas
ſieigender Temperatur zeitweiſe Neigung zur Aufheiterung ohne
weſentliche Riederſchläge. a e

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Donuerstag, 8. März: Eiwas kälter, wolkig, theils be-
deckt, vielfach Niederſchlag.

Wafferftände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wucht
Saale.

*Alsleben 5. März i 3,82 6. März 3,56 0,26*Calbe, d e 2.46 254 0,08do. Untvp. 3,68 3,44 0,24
Havel.

*Brandenburg 5. März 6. März
bervegel 2,41 2,45 (0.04Üntervpegel a 2,16 w 2,19 6503*Rathenow

Oberpegel 2,10 2,09 0,01Unterpegel 1,80 1,71 0, S
Unſtrut.Straußfurt 15. März 2,00 6. März 1,75 0,25

Pardubir 4. März 1,9 März 1,66 0,28 S

Brandeis rWMelnitk 2.60 2.50 0,10Leitmeritz 2,62 2,26Außig 3,70 9 3,22 0,48Dresden 5. März 2,10 6. März 1,78 0,32
Torgau 4,89 4,40 0,49Wittenberg 4,40 4,20 0,20Roßlau 4,63 4,41 0,22)*Barby 5,20 4,98 0,22Magdeburg 4,63 4,55 0,08*Tangermünde 2 5,34 5,43 0,09*Wittenderge 4,65 g3 5,06 0,41Dömitz e 3,88 v 4,11 9,23*Lauenburg 3,84 3,91 0,07

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

6. März 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen erſte Hafer
Uckermark 143 136 132 128-135Mittelmark, Prignitz 138 140 133--134 140-143 120145
Neumark 145--150 132 135 125 133 120-135
Lauſitz 145--147 140 135--140 138--150Magdeburg 137 145 140 142 140--160 135--144
Altmark 136 145 136--141 136 144 134-142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142-150 140--147 140 167 135--145

do. weſtl. d. Mulde 138 150 140--147 140--170 130140
Erfurt 140-152 140--150 150--170 128-135
Stettin (Bezirk) 146 134- 1373 130--135 125-127
Stolp (Platz) 142 135 130 118Anklam (Platz) 145 136 130 123Danzig 133 148 1295-133 121 126 116--121Tho n 138 142 125 132 S 119 124Königsberg i. Pr. 1369- 141 127-13 e 108 117
Goldup 142 144 1383 140 122--124 118--120
Tilſit 136--144 132 138 127--140 108 118Breslau 132 149 131--137 123 143 115--122
Oppeln 138--140 128 130 125-1278 118 120
Strehlen 132-145 128--136 125-140 117--120
Glogau 144 136 7 124 126Striegau 142--150 132--139 126 140 117-123
Poſen 138--146 130 132 115--128 120--130
Bromberg 144--145 128 130 120 128Jnowrazlaw 138 144 127--134 122--130 119--127
Gneſen 145 130 126 120Krotoſchin 148 131 120 114Kiel 144-—145 140--145 140-141 133--140
Neumünſter 127--143 135--142 135--150 125 140

Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p- l. 450 g. p. l.

Berlin 150 142 139Stettin 146 1372 135 127Königsberg i. Pr. 142 1322 126 120Breslau 150 137 143 122Poſen 146 132 128 121Neuß 158 143 s 138148 148 7 150annheim 1672 153 S 1412Hamburg 145 135149
Raps: Breslau 224 Mk.

e) Weltmarkt
auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 6. März am 5. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 759 Cts. A. 173,50 174,90

Chicago März 64 Cts. 166,25 167,75
Liverpool Mai 5 ſh. 82/, d. 172,50 171,75
Odeſſa n loko 86 Kop. „165,25 165,25
Riga a 92 171,25 171,25In Paris. März 20,00 Fes. 162,75 162,25Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63/, Cts.

II

162,50 c 160,09

Odeſſa 74 Kop. 149,25 149,50Riga v 76 150,00 150,c0Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. 143,25 143,25
Newyork nach Berlin Mais Mai 3989 Cts. 103,75 104,50

Halle a. S., 7. März. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,89 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 A. in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00 A.

Wieſenhen bei Partien Thüringerhieſiges oder
3—3,25 minderwerthige Sorten 2,25—2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25--3,75 minderwerthigeSorten 2,50-3,99

Kleeheu bei Partien: erſter Schniit, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25--3,75 minderwerthige Sorten
2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 AC, im Einzelnen
vom Lager hier 2,15

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. März. Weizen flau, holſteiniſcher loco 14
bis 150 Mk. Roggen flau, mecklenburgiſcher loco neuer 142--145,
ruſſiſcher loco ruhig, 108. Mais ruhig, 99. Hafer ruhig. Gerite
ruhig.

Wien, 6. März. Weizen per Frühjahr 7,57 Gd., 7,58 Br.,
per MaiJuni 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per Frühjahr 6,55 Gd.,
6,56 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai-Jun
5,37 Gd., 5,38 Br. Hafer per Frühjahr 5,22 Gd., 5,24 Vr
per MaiJuni 5,34 Gd., 5,35 Br.

Peſt, 6. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.39 Gd.,
7,40 Br., per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen ver April 6,26
Gd. 6,27 Br., per Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br. Hater ver April
4,94 Gd. 4,95 Hr. Mais per Mai 1900 5.09) Gd., 5,10 Br.

Paris, 6. März. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver Mär;
19,25, ger April 20,10, ver MaiJuni 20,40, ver Mai-Augnuſt 20,80

Roggen ruhig, per März 14,00, per Mai- Auguſt 14,00.
Paris, 6. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März

19,80, per April 20,00, per MaiJuni 20,45, ver Mai Auguſt 20,80.
Roggen ruhig, ver März 14,00, ver Mai-Auguſt 14,00.

London, 6. März. An der Küſte Weizeniadungen an
geboten.

Antwerpeun, 6. März. Weizen behauptet. Roggen behaupter
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 6. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März ver Mai Roggen loco do. aufTermine behauptet, ver März 130, per Mai 133, ver Oltober 129.

Neiv-ork, 6. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
rz rloco 76 per März 74 per Mai 72 per Juli 721 ver Sent



Zucker.
Hamburg, 6. März. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 9,90, ver April 9,95, per Mai 10,00, per Auguſt 10,471,

72 Rais per März dai 404Mehi 2 70 Getreidefracht 3,

s 6 M eChicago, 6. März.
673. Mais per Mai 35.

per Oktober 9,40, ver Dezember 9,42x. Ruhig
Londou, 6. März. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben

Rohzucker 9 sh. 9, d. feſt.

Hamdurg, 6. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
September 38,00, Dezember

(Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,25 G., Mai 36,75 G., September 37,50

(Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 21 000 Sack, Santos 3 000 Sack.

(Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos März 43,75, Mai 44,25, Sept. 44,75. Tendenz Behauptet.

JavaKaffee good ordiary 39,

Santos März 36,50, Mai
27538,75.

Hamburg, 6. März.

G., Dezember 38,25 G.
Havre, 6. März.

ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Recetes für zwei Tage.

Havpre, 6. März.

Amſterdam, 6. März.

Bremen, 6. März. Petroleum. Faß zjollfrei. Standart white
leco 8,45 Br.

Hamburg, 6. März. Petroleum, aunregungslos Standard white
ioeo 8,35 Br.

per Juli 40
Weizen per Mai 69, per Jult

Verlin, 6. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,7 Mk. ge

handelt worden ßHamburg, 6. März. Spiritus ſchwach, März 19 G., März-
April 19 G., April-Mai 19 G.Paris, 6. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 38,00,
April 38,25, Mai- Auguſt 38,25, SeptemberDezember 36,25.

Oelſgaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 6. März. Rüböl loco 56,50, Mai 55,30.
Hamburg, 6. März. Rübsl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 5. März. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31, Mk., do. do. Choice Grocery 31/, Mk.,
div. Marken 31 318/, Mk. Alles per ä0 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 6. März. (Schlußbericht) Rüböl ruhig, März
58,25, April 58,50, MaiAuguſt 60,00, September Dezember 60,50.

New York, 6. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,40.

Sülſenfrüchte.
Nordhanuſeu, 6. März. Kochlinſen 16,00--20,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berliu, 6. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 M.

Nordhaufen, 6. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 5. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 198 Mk., Liefer. März April r Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19 19 Mk. Liefer. März April 19 bis
19*/, Mk., Suverior Stärke 20--20 Mk., Suverior Mehl 20
bis 203/, Mk. per 100 Kilogramm.Antwerpen, 6. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 228/, bez. und Br., per März 22 Br., per April 22Br., ver Mai 2 Br. Ruhig.
New-York, 6. März. (Telegramm). Petroleum Standard

white in New-ork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in

kleine 55 Pfg., Rothzungen 70 Pfg., Zander 80 Pſg., Schongroße 60 Vfg, mittel 59 Vfg., kleine 40 Pfg. Sdectſche, gott
48 Pfg. mittei 40 Vig., eine 35 Vfg, Lachs roth. We
Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 230 Pfag., Flußhechte 65 v
Seebechte 30 Pfg. Hummern. lebende 300 Pfg., Cabliau, große
30 Vfg., kleine 25 Pfg., Lengfiſch 18 Pfa., Rochen 14 Pfg., Blauſiſch
14 Pfg., Schnevel Pfg.

Baumwolle und Wolle.
Den 6. März. Baumwolle. Steigend. Urkand middling

loco 52 Pfg. dLiverpool, 6. März. (Schluß Bericht Baumwoll
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2090 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per März Avril 5 Verk.-Preis, Per Aug.Sept. 520 Käuferpreiz,

AprilMai 52 Käuferpreis, Sept.Okt. 47 Käuferbreig
MaiJuni 52 Verk.Preis, Okt.Nov. 493 e1 Vert Vreig,
Juniguli 529 Werth, Vov.-Dez. 42 Verk. Preis
JuliAug. 57 Käuferpreis,“ Dez. Jan. 4* Verk.-Preis,

Stroh. Heu. 3Nordhauſen, 6. März. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., vey
5,00 -—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Metalle.
Amſterdam, 6. März. Bancazinn 99.75.
London, 6. März. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer on

Lſtrl,, ver 3 Monate 7 Lſtrl. Blei ſpan. 16*/, Lſtrl. eng
16, Lſtrl., Zinn 150 Liſtrl., Zink 224 Lſtrl.

Glasgow, 6. März. (Schlußvericht.) Noheifen. Mixed
numbers warrants 69 sà 3 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. März. (Chiliſalvpeter.) Loco 8,80 Mt.

z 2 232

Eaſes) 11,10, do. Eredit Calances at Oil Citd 168.

Nordhaufen, Branntwein 45 Vol. für
109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 64,00 66,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 190 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 6. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Svpeiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 3,00
bis 3,20 Mk. das Schock, 1,00--1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 M

Fiſche.
Hamburg, 5. März. Steinbutt 140 Pfa., kleine 100 Pfg.

Seezungen 160 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg.

Rio de Jaueiro, 5. März.
Buenos Ayres, 5. März.

Wechſel auf London 8
Goldagio 127.30.

e

VBerant wortlich für die Kedaktion r. Walther Gebensleben, Hrle, Spret
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreifenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigli d „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle 1., S. u adreſſire. t. Für die Fuſer ite ver antwortet

O. VBrakel, Halle a. S.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 6. März.

(ErgänzunasCourſe.)
Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Ziusfuß
Badiſche Staatsanleihe
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Vaierlſche Präm. Anleihe
Barmer Stadtanuleihe
Vrrliner StadtOblig.

do. do 1892V aunſchio. 20 Thlr. -Looſe.
Elberfelder Stadt-Obl

do. do 1899Halleſche Stadtanleihe.
Hamd. 50 Thlr. -Looſe.
KölnMind. Pr.-Anth.
LZübecker

Nagded, St.-Ant.
Melninger 7 fl.-Looſe.
Ofdend. 40 Tolr.-Looſe.
Weſtſäl Pr v.-Anl. Ik....

92292

do. do. II.do. do. III 2Weſtpr. Prov.Ant.

Audländiſche Fonds.

Zinsfuß
Barketla 100 Lire-Looſe
Bukar. Stadt Aul, 1884.
de. do. 1885..Chlen. Gold-Anleide 1889

Chin. Staatsanl. 3
do. v, 95.....
do. p. 86.

O. do. e
m

79

do. 1860er Looſe
do, 1864er Looſe

Numäntſche Anl. 81 fo.
do. 4g t 0 eRuſſiſche Präm.-Anl. 1864

do. do. 1866T Goldreute 1884.
de, NieolatOblig
do. Voden Kredit
do. 3 do. gar...

Spanlkhe Schild abgeſt.
Schwediſche St.Anl, 1886

d. do. 1890do. Hyp.-Pfdör. 1878
Trktſche Anlelve D
Tüirkiſche Admintſtr..

do. ZollOblig.
do. 400 Fres.-Looſe,

Ungariſche Goid J 4.....
do. Kr. R.

do. Staatsr. 97

2

o

o

4.93666Je 53 000Deutſche Hypotheken

Zinsfuß
Anh. Deſſauer Pfandbr.
Dertſch. Gr. Kr.-Präm. I...

do. Abtb. Vrz.100
D. Gr. K.V. III. rz. 110.

do. IV. r. 110.
do. V. r. 100.
do. VI. utb. b. 1900

Tetſch. Grundſch.-Obl.

o. do. do.2 entſch. Hyp.B.Pfdbr.
T. G. V. Credituukb. b. 1903
Dainburg. Hypvoth.Pfdbr.

S 251310ut. b 1905
do. unkündb. bis 1900.
do S. 30 330 ut. b. 1905
do S. 46 180 n b. 1908
do. alte u. eon

Bed. Pf. Innt. 6. 1904

do. II3 ger Hyp. -Pfdb.

ort Hr. Cred. Pfob.
d. Gr. Credit Pfdbr.

W. V unkdvar bis 1903
Pomn. Hup.- 3. III., IV.

2
T

nt

he

e r. 190do. V., VI. 6. 1900 unt.
do. Hyp.-Pfdhr. vt.

r. B. C. Vſd. I., II. r. 110..
da. III.,V.,VIII. r. 100
do. VII., VII. IX. r. 100
do. XI. r. 100.
D. X II. r. 1600
do. IV. r. 190.

Vr. Vjdor. B. XIX 1909
Pr. Pidar. B. XVIII b. 1908

Lomnm.Oblg. bis 1807
Kleind.-Oblg. bis 1908

a

Arad.Tzauad.
Bereslau- Warſchau. e

Zinsfuß
Ctr.-Pr.-BPfb. 1886 u. 89

15894 unk. b. 1900
18096 unk. b. 1906

Ctr. Pr-B.-Pfb. 1890 b. 1900
1899 unverloosbar
Comm.Obl. 1887 91

1896unk. b. 1905
Pr. Centrb.-Pfdb. 1900.

do. do. 1906.

Pr. Hyp.A.B. bis 1905..
Ndein. Hyp. Pfd.

ddo. o.Schleſ. Bod.-Cred.B.

do. do. do. rz. à 1I10..
do. do. do. rz. à 100.
do. do, do. unk. b. 1903
do. do. do. rz. à 100..

Sächſiſche

do. III2 Weſtpr IIIPommerſche.

2 Poſenſche.
2 Preußliſche

Sächſiſche.
S Schleſiſche

en

2

e

do. do. XV. XVlit., unt.

e

e
T

7

J

c n
o

JuduſtrieAktien. VOividende 1897 ſ 1398

CiſeubahnPrioritätsObl
Zinsfuß

Anagatoliſche.
Albrechtsbahn. IIIBerg.Mürk. III. A. B.

do. III. O.
Braunſchweilgiſche Landes
Böhm. Nordb. Gold-Obl.
CentralPaciſic
DuxBodenbacher II.

do. I.do. SilberObl.
do. Gold-Obl.Dux Prager GoldObl.

Galiz. Karl- Ludwig 1890.
Gr Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft
JvangorodDombrowo

do. Mittelmeersahn ſtir..
Kaſch.Oderberg Gold Osl.

do. SilberOsl.Kronprinz Rudolfsbahn.
do. (Salzkamimnergut)

Koslow.Woron. 1889.
Kursk. Chark.Azow 1889,
Zur et nie

einbergCzernowitzerLübeckZüchen.

r bis 1933
r. r937Oreg. Rallw. n. 1925

re Griaſt-Ool. gar.
O. do. do. v. 1889Oſtpreußtſche Südbahn

Oeſt.Ung. Staatsb.,alte.
do. do. 1674..
do. do. 1685..
do. do. Ergänz.do. do.Oeſterr. Setatbaen.

do. Nordweſtba r.Viiſen-Prieſen abn gar.

1839

do. 7 gr. unk. b. 1908
do. gar. unk b. 1909

Ruff. Südweſtbahn

do. do, 1931Sert. Eifenb. Hyp. Obl. A.

do. do. Lit. B.Schweizer Centralbahn 1880

do. Nordoſtbahn.
Transkaukaſiſche
Ungar.-Galiz. (gar.)

do. lerWerrababn.
Wladikaiv!as ds. dis 1906
Wliadikawtas

Er

Jtal. Eiſfenb.Obl. v. St. gar.

n

2

e

Wilbelm-Luxemöurg.
Zarskoje-Selo e

Divide ad

Dort nund-Gronau

n

2 S

S

n
S h

Marienburg Nilawtaw.
Oſtpreußtſche Südbahn
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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